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Bei Kaufmann Fiitz Peter hier kommt in den
„iichsten Tagen reiner inländischer Bienenhonig
>m verkauf, der nur an Kranke auf Grund eine«
trzllichen Atteste« abgegeben wird. Kraule, die
flrkimgsbedürftig find, « alle» sich» egen Ausstellung
dr erforderlichen Bescheinigung an ihre» Hau«-
nzi»ende».

Dar Pfund Bienenhonig stellt sich auf 3,50 Mk.
Der Königlich« Lsndrat.

v. Berold.

elfter.
-» Stad«
«n Sielt
i' ckenalitl
Leterintr-

Frankfurt (Main), den 18. 6. 1818.
Main».
XVIII. Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando.
Abt. IH d Tgb-Nr. 14159/9750.

|,,JS douveruement der Festung Mainz.
»bt. Mil. Pol. Nr. 55,89/28 397.

>«lr. : Verhinderung der AuSdrettnu-
der Bartflechte.

Auf Grund des § 9 d des Gesetzes stber den
Belagerungszustand vom 4. Juni 1,61 in der
K'ffung de« Reichsqesetze« so« 11. Dezember
1916 bestimmen wir fit den Befehlsbereich der
»kill . Armeekorps und des Gouvernement» Mainz:

I.
Jeder Fall so» Bartflechte ist »sn dem zu-

wgenen » rzt innerhalb , 4 Stunden unter An«
Oe der mutmaßlichen AnsteckitNtjSquklle anznzeigen,
«ib zwar iu den preußischen Teile» der ftr den
I«f«nihalt»»rt der Erkrankten zuständigen Polizei«
liflrde, im Kreise Mainz de« Gesundheil»»u«schuß,
« ädrigen Großherzogtum Heffen den Kreirge-
Wheitstmlern.

f II.
Bei der Ansstbung de« Krifeur- und Barbier-

V»«rde» ist z»r Verhütung der Deiteroerbreitnng
«r Bartflechte folgende« zu beachte» :

l . An ansteckenden Hautkrankheiten leidet,he
mifeure, Gehilfen und Lehrlinge dßrfen ihr Gr.
"irbe nicht auSüben.
, 3 Kunden « tt Ausschlägen auf dem Kopfe.
^ Veflchte oder am Halse dßrfen nur bedient
""den, wen» sie rin trziliche» Zenzni« „ liegen,
»»nach keine Ansteckungsgefahr besteht. Sie dürfen
^ diesem Falle nur mit eigenen Geräten bedient
"<tdkN.

3. Nie gemeinschaftliche Benutzung von Hand¬
ln». vorstecklstchern, »afierpivfel « , Pnbrr»

^ste«. Aattedänschen, Schwämmen, » aschlapp,»,
^ «binden, » rillaniiuebstrsten, HaarwalzbÜrste»“ Alaunsteinen ist oerboten.

* Da« vinseifen muß, i m der Kunde nicht
rigenen Rasierpinsel zur Stelle hat, mit der
erfalge,,.

i *• vor und nach dem Rastereu»ud anderen
!? fliche, verrichtigungen find die Hände ,dz».
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J Echale» il DeSinfekitonsflüsfizkeit einznianche»
c. darin adz»rriden. Di«Fingernägel find völlig

bvn Schm»tz zu halten.

Al« De»i»fektio»»flßsfigkeit ist eine Lösnng
von l Teil Oxycyavqaeckfilber auf 3000 Teile
Wasser z» »er» ,»de«. Kit Genehmigung de»
zuständigen beamteten Arzte« kann auch eine andere
DeSinfektionsflüsfigkeit benutzt Werden.

Die Derinfektiontfläsfigkeit in den Schalen ist,
sobald sie trstbe zu «erden beginnt, mindestens
aber ein««l tiizlich zu ernouern. I » den Geschäften
ist fär jede bio Kunden bedienende Person eine
besondere Schal« , ufz,st' I,n.

Die Rasiermesser find nach Sebranch unter
fließende« » affer gründlich adzaspülen, sodann
ebenso»je di« gebrauchten Scherten, Kamme,
Bärsten mit Desiofektionsflüssigkeitabzuroiben und
«tt frisch,« Papier abzntrickne».

Di« Haarschneidemaschinen find nach Gebrauch
üb-r einer Gasflamme ober mit Brennspiritn«
«bzubrennen.

7. Rach srm Rasteren sind zu« Lb« «schen
und Bblrocknrn de« Gesicht« reine, ausgekochte, feit
b.r letzten» äfche nicht benutzt« Tücher»der frische
Popierwische zu verwenden. Kehlte« an beide« ,
so hat der Kunde selbst für da« Admaschen und
Abtrocknen zn sorgen.

Puder bars nur miltolfl Pnderbläser« auf
die Haut gsspritzi« erden.

9. Bei Schnittwunden ist Sisenchloridwaite
anzuwenden.

1, Btelll sich erst mährend der Aedienung eine«
Kunden heran«, baß er an einer » artflechte»der
einem darauf verdächtig«« An»schl«g» leidet, so
find di« bei ihm verweuveien Gegenstände sofort
anßer Gebrauch zu setzen und sorgfältig zu des¬
infizieren. Bei Dächern und Mänteln hat die«
durch Anskochen in Sodalüsung zu geschehen.
» «Pier ist zu verbrennen. Sie Desinfektion der
Mister, Sichreren, Vürstonu. a. somie der Hände
ist besonder» gründlich»vrzunehmen.

III.
Zuwiderhandlungen» erden mit Gefängnis bi»

zu eine« Jahre, beim Vorliegen mildernder Um-
stände mit Haft oder mit Geldstrafe bi« zu 1500 Mk.
bestraft.

Luch behalten mir un« vor, den Gewerbebetrieb
der zuwiderhandelnden Friseure und Barbiere ganz
zu untersagen.

IV.
Diese Verordnung tritt eine Woche nach ihrer

Verkündung in Kraft.
Der stestv. Kommandierende General:

Riedel
General der Infanterie.

Der Gouverneur der Festung Mainz.
»ausch.

Generalleutnant.

Ufingen, den 9 Juli 191,.
Ueber die an Bartflechte Bikranki« haben die

Ortepolizeibehördenein besonder ,z  Verzeichnis zu
führen.

Dem Herrn KroiSarzt ist sofort von jeder Sr-
kranknng Mitteilungz» machen.

Zur Anzeige der Bariflrchtensälle können sich
die Aerzte»er bei den sonstigen übertragbaren

Krankheiten üblichen Borbrucke bedien«».
Der Königliche Landrat.

v. B «» »l d.
An die Herren Bürgermeisterde» Kreise«.

veka««t« e»ch««G
de, «-«-« Kafl««g der « eichS- etreide«

ord»«»»g für die « r»te 1918.
«om , 9. « ai 1918.

SreichSgetreideord««», für die Ernte
1918.

(Fortsetzung)
8 58

Die Kommunaloerbänbehaben den Verbrauch
der Porrtt« in ihre« B.zirk' zu regeln, in»brsond«r«
die Verteilung,on « ehl an Bäcker, Konditoren
und Kleinhändler vorznnehmen. Dabei darf in«-
gesnmt nicht« ehr Mehl abgegeben» erben, al» bi«
„n der ReichSßelreidrstel« für den Zeitraum fest¬
gesetzte Menge.

8 58
Die KommunaloerdSnde haben

a) Höchstpreise für die Abgabe von Mehl
und Brot an Vrrbrauchor festzusetzeu,

d) Händlern, Bäckern und Konditoren di«
Abgabe von Kehl und Back»aren außer¬
halb de« Bezirk,« ihrer gemerblichen
Xiederlaffung oder de» Kommnnalver-
bande«, vorbehaltlich der Vorschrift i«
§ 18 Abs. 1 o, zu verbieten; soweit,«
besonder« « irtschaftlich« Berhältniffe er¬
fordern, darf der KommunoloerbandAu««
nahmen von Sem Verbote»ulassen,

o) eine behördlich geleitete Mehlverleilung«-
stelle sgr ihren Bezirk«inznrichten,

ä) durch üurgad« von Brotkarten »ine Ler-
hrauchiregelnng einzusähren, die den ver¬
brauch de« einzelnen wirksam erfaßt,

«) anzuordnen, daß derjenige, der Früchte
«der darau» hergeüellte Erzeugniff« auß-'r-
halb der behördlich geregelten Verteilung
zum Zmecke der fiteiterverüußerung er-
wirbt»der Verträge abschließt, die solchen
Erwerb zum Segenstanbe haben, binnen
drei Tagen nach dem Srmerb ober de«
vertragtschlnß bem Kommunaloerband
Anzeige zn erstatten hat,

k) die U,ber»achung de« iu ihre« Bezirk
eingrsührte» »««ländischen, der Beschlag¬
nahme nicht unterliegenden Getrotde«
und Kehle« sowie des au« au«lindische«
Getreidei« Inland hergeflelten Mehle»
unter Uekückstchrigung der Verordnung
über den Verkehr mit ausländischem Mehl
vom 13. « ärz 1917 (Reich«,« esetzdl.
T . 329, 352) zn sichern,

g) die„ n der Reichsgetreideftelle»ach § 18
Abs. 1 g, h, Ads. 3 gelroff.nen Fest¬
sitzungen öffenilich bekanntzumachen.

8 «0
Die Kommunalverdän»« haben den Preis für

da« von ihnen abgegeben« Kehl so fesizusetzlrn,
doß rhre Kosten gedeckt»erden. Erwaige U-brr-
schäffe find für di« volkSrrnShrnng zu verwenden.

Der Reichokanzler kann Grundsätze für die
Preisbemisiung ausstellen.



5 « i
Die ÄommunalwtWn #« können ferner m»be-

fonbere
a) anordnen , daß Bückwaren nur in »en von

ihnen bestimmten Bäckereien hergestellt
werden dürfen,

d) anordnen, daß nur Backwaren von be¬
stimmter Form , Zusammensetzung, Größe
und Gewichl bereitet werben dürfen,

v) die Abgabe und die entnähme von Mehl
und Backwaren auf bestimmte Abgabe-
stelle» und Zeiten sowie in anderer Weise
des- riinken.

8 "
Die Kommunaloerbände haben na » Anweisung

der Reichsfuttermittelstell « für diejenigen Tierhalter,
di nt ft gemäß § • versorgt find, den FulterauS-
gleich mit den dazu von der ReichSgelreideflelle
überwiesenen »der mit Zustimmung der Reichrze-
»reidestelle zurückbehaltenen Aorrälen an Fulterge.
treibe »orzunehmen.

3 . Besondere Vorschriften für Selbstversorzer.
8 «i

Die Kammunalverbände können mit Senehmi-
gung der höheren Verwaltungsbehörde nihere Be¬
stimmungen darüber erlassen, wer als Selbstversorger
(8 ») apzusehen ist. Insbesondere kann bas Recht
der Selbstversorgung mit Brotgetreide aus solche
landwirtschaftlichen Betriebe beschrtnkt « erben, deren
Vorräte zur Ernährung der Selbst,rrsorger bi«
zu« 1b . September 1» 1» aurreichen und die da«
zur Ernährung der Selbstversorger erforderliche
Brot entsprechend ihrer bisherigen Gewohnheit selbst
Herstellen.

Hie Kommunalverbiinde könne» mit Genehmi¬
gung der höheren Berwaltungsbehvrde bestimmen,
daß die Herstellung von Srünkern (8 I ») nur
mit Zustimmung der Kommunalverbanbe « zulässig
ist. Die Zustimmung kann insbesondere davon ab¬
hängig gemacht « erden, daß die Unternehmer land¬
wirtschaftlicher Betriebe soviel Tinkel und Spelz
übrig behalten , wie ste zur Ernährung der Selbst¬
versorger und zur Bestellung der zum Betriebe ge¬
hörenden Grundstücke verbrauchen dürfen.

§ 64
Die Kommunalverbände haben ausreichende

Maßnahmen zur Ueberwachung der Selbstversorger
und der Betrieb «, die gewerbsmäßig Früchte »er¬
arbeiten , zu treffen. Dabei 'st insbesondere an-
zuordnen:

a ) daß die Berarbeitung der Flüchte zu Mchl,
Schrot , Grieß , « rtitze. Graupen , Flocke»
und ähnlichen Erze» ' nisten sowie zu Futier-
miUeln in eigenen oder fremden Betrieben
von der Ausstellung von Erlaubnisscheinen
(Mahlkarten , Schrotkorten ) abhängig ist;

d ) daß bie Erlaubnisscheine zur Verarbeitung
von Früchten vom Kemmunalverbande
selbst oder den von ihm mit Zustimmung
der Landeszentralbehörde bkjcichneten Stel¬
len ausgestellt werden und nur innerhalb
der auf ihnen bemerk! » Friste », die nicht
länger als zwei Monate vom Tage der
Aussteluug ab laufen dürfen . gültig find;

o) daß die Verarbeitung der Früchte jeder«
mahl nur zur Schaffung einer Vorrat«
für höchsten« zwei Monate gestaltet wird;

ck) daß jedem Unternehmer eine« ianöwirt.
fchaftlichrn Betrieb « von dem Kom-
munaloerbande der Betrieb angewiesen
wird , in dem er seine Früchte verarbeiten
lasten darf , und daß ei» Wechsel des Be¬
trieb« nur mit vorheriger Zustimmung des
KommunaloerbandeS zulässtg ist;

«) daß die Betriebe Flüchte von Seibstver.
folgern nur zum Zw cke sosoriiger Ver¬
arbeitung und nur in den Mengen an¬
nehmen dürfen, die durch einen ihnen
vorher oder gleichzeitig ausgehä -.rdigten
ordnungsmäßig ausgestellten « rlanbnis
schein belegt sind;

f ) daß die Betriebe Früchte ober daraus
hrrgestellie Srzeusniffe der Inhaber « «der
Leiter » des Betriebs nur in den Mengen
iu den rum Mühlenbetriebr gehörenden
Räumen lagern dürfen , für die ordnungs¬
mäßig ausgestellte Erlaubnisscheine vor-
liegen;

g) daß die Betriebe Früchte von Nichtselöß»
Versorgern zur Herstellung von Futter
nur annehmen und verarbeiten dürfen.

wenn ihnen vorher oder aleiGszeitig ein
»o« Kommunaloerdande selbst oder der
von ihm mit Zustimmung der Land ?r-
zerMalbkbSrds bezeichnelen Stelle ausge¬
stellter E 'lernbnisfchein «»»gehändigt wi b;

h) daß die Betriebe Aufträge zur Verarbn-
tung soll Teilen der auf dem Erlaubnis¬
scheine verzcichnelsn Mengen nur annehmn
dürfen , -wenn der Auftraggeber zl ichzei iq
auf die Verarbeitung de» Restes Verzicht. ;

i) daß alle in den zum Mühlenbc-tnebe a -
hörenden Räumen lagernden , mit Früch en
oder daraus hergostellten Erzeugnisten (u
füllten Säcke mit B hängrzetteln »erfeh n
sei» müssen, auf denen der Rame d s
Eigentümers sowie die Bezeichnung n .d
da« Gewicht de« Inhalts de« Sackes v r
«eilt sind;

st) daß die Betrieb . Ainhl und Lagerbücher
nach vorgefchriebenem Muster zu führen
haben;

l) baß die Beiriege die Früchte bei der An
nähme und dir Orzeugniste bei der Ab-
lieferung zu oerwiigen und da« Gewicht
ans den Eklaubnitscheinen und in den
Mühlbücher» zu vermerken habe» ;

na) welchen Betrieben und unter welchen Be¬
dingungen der Umlnusch von Getreide
gegen Eijiugniffe aut Getreide (Tausch
Müllerei) gestaltet ist;

o ) daß die Anlies,runa von Früchten und
die Abholung von Erzeujmffan bei Be¬
trieben sowie die Berarbeitung oon Früchien
an Sonn - unb gesetzliche» Feiertagen so¬
wie zur Rachtzeit »ur mn svrhariger
Zustimmung dr Kommunaluer bände« ge¬
stattet ist.

z 6&
Die Kommunaiverbande können die Ausübung

der Selbstversorgung für ihren Bezirk oder ?ür.
Teile ihres Bezirkes in der Weise regeln , daß doS
zur Ernährung der Selbst,erforger bestimmte Ge
treibe dem Kommunaloerband oder einer von ihm
bestimmten Stelle abgeliefert wird und den Unter¬
nehmern der landwirtschaftlichen Beiriebe dafür die
Erzeugniste in den Wengen geliefert « erden, die
den im j » Ads. 1 N . 1 festgesetzten Mengen
entsprechen.

(Fortsetzung folg«)

Nicht, «Wer feil.
Der Krieg.

WTB ® ro6e « Hauptquartier,  1 . August
(Amtlich)

Hoßlicher ArieMchnußl ^ :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprechi

Zwischen Ipern und Barlleul am frühen Morgen
vorübergehend lebhafter Feuerkampf . Die tags¬
über mäßige iirlillerietätigkeil lebte am Abend an
vielen Stellen der Front in Verbindung mit Ec-
kundungsgefechten auf.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
Oestlich von Föce ' en-TardenS 'S fetzie der Fran¬

zose am Nachmittag iviebecholt zu heftigen Teil-
augriffen sn . Wir warfen den Feind im Gegen¬
stoß in seine Ausgangsliirien zurück. An der
Übrigen Kampffront Artilleriefeuer wechselnder Almke.
Kleinere Borfeldzesechte.

Nordöstlich von PeriheS vecsnch'e der Feind
nach stark:  Feuervordereining den ihm am SV. 7.
entiiffeuen Slirtzpunkl wieder zu nehmen. Er
wnrde unter Verluste» abgewiesen. Erfolgreicher
eigener Vorstoß südlich des Fichelberges ui.D in
den Argonnen

Heeresgruppe Herzog Albrechi.
Jnsauieriegefechte an der Mosel und am Parroy«

Mulde . Air machten hierbei Gefangene.
Der Gegner verlor gestern an der Front im

Lusikamps und durch Abschuß von der Erbe au»
LS Flugzeuge . Weiterhin wurde ein im Ängriffs-
fluge gegen Saarbrücken befindliches englisches Ge¬
schwader oon sechs Greßkampfflugzeugen »on unseren
Front « und Heimat-Jagdkrästen , bevor es seine
Bomben abwerfei! konnte v-rnichtct Au« einem
zweiten ihm folgenden Geschwader schoffen wir ei»
»eitere « englische« Großkowpsslugzeug ab.

Der Erste SelieralPiartiermetster.
Ludendorff.

An da ? deutsche Volk.
VT8 Berlin,  1 . August IS Ist (Amilich)
Bier Jahre schwere» Kampfes sind dahinze-

ganzen , ewig denkwürdiger Taten voll. Für oll«
Zeiten ist ein Beispiel gegeben, « öS «in Volk ver¬
mag , das für die gerechtest? Sache , für die Be¬
hauptung seine» Dasein «, im Felde sicht Dank,
bar die göttliche Hans serehrend . die gnädig über
Deutschland waltete , dürfen wir stslj bekennen, daß
wir nicht unwert der gewaltigen Ausgabe eifunben
wurden, vor dir uns dis Vorsehung gestellt ha,.
W-'NN unserem Volke in seinem Kampfe Führer,
zum höchsten Vollbringen befähigt, gegeben waren,
s, hat es täglich in Treu « bewahrt, baß es verdiente,
solche Führer z« haben. Wie hätte die Uehrmacht
draußen ihre gewalriaen Taten verrichten könne»,
«j.rm »ich- daheim die gesamte Arbeit auf da»
Höchstmaß persönlicher Leistung eingestelll worden
wäre?  Tank gebührt allen, die unter schwierigste«
Berhälinißkn an den Aufgaben mitwirkten, die
de« Staat und der Semeinde gestellt sind, i«j-
desondere unserer neuen unermüdlichen Beamten«
schaft, Tank dem Landmann , wie dem Städter,
Bant auch dm Frauen , auf denen so viel in dieser
Kciegszeil lastet.

Das fünfte Kriegsjahr , da« heute heraussteigt,
wird d-m deutschen Volke auch weitere Entbehrungen
und Prüfungen nift ersparen . Ader war auch
kommen mag, wir wiffrn, daß dar Härteste hinter
un« liegt . Mas im Osten durch unsere Waffen
erreicht und durch Friedensschlüsse gesichert ist, wüi
im Westen sich vollendet, da« gib, nn» sie feft:
Gewißheit , daß Deutschland au« dies?« Völkerfturm,
der so manchen « äch iqen Stamm zu Boden warf,
stark uud kraftvoll tzeivorgehen wird.

An diesem Tags bet Erinnerung gedenken wir
alle mit Schmerz der schLeren Opfer , die dm
Baterlande gebracht « erden mußten . TuseLüekei,
sind in unsere Familien gerissen. La « Leid öic[rt
furchtbare !- Kriege« hat kein deutsches Haus »er«
schont. Di ? als Knaben in junger Begeisterung
die ersten Truppen hrnaurziehen. sahen, stehen heut!
neben den Bätern und Brüdern selbst als Kämpfet
in der H-ilig? Pflicht gebietet, alles
tun , daß diese» kostsare Zla , nicht unnütz fließ!.
Nicht» ist vvn uns serabsSumt worden, um de»
Frieden m die jeiftirie Mit zurückzuführr,' . Aoj
aber findet im feitedlichen Laxer die Stimme bei
Menschlichkeit keiu Schör . G , oft wir Worte bei
Versöhnlichkeit sprachen, schlugen unt Hohn und
Haß en' aegm Noch « ollen die Feinde den Friede!!
nicht. Ohne Schum besudeln sie mit immer luiien
V -rleumdungen den reinen deustchm Nume-
Jmmer wieder serkünben ih e Worliührer , daj
Deutschland »ernichiet werden soll. Dorum h«lß>
ti  weiter kämpfen und wirken, bi« die Feind«
bereit find, unser 3eben«recht anzueckennen, wie »il
r« gegen ihren mächtigen Ansturm siegreich ver¬
fochten und klstritlen haben. Goir mit unSl

Im Felde, den 31 . Juli 1818.
qez Wilhelm ! B.

Male uüB  prstziszitüs Nschrichte».
* tt fl tagest , 1. Äugvst. Ser Kanzlist UNI

hiesigen Kgl. Amtsgericht Herr Karl Klein »o n
hier lrili mit d m heurigen Tage in den wohl¬
verdienten Ruhestand . Seil Januar 1881 äst
A»»sgerich>. tä -ig, bat er sich in düsen öv Jahr «»
durch seine Psirchiireue und Biederk- il die AchlunS
feiner Borzesetzten und Verehrung seiner Rlidltr -it
in hohem Moße erwarben. Möge ihm noch«>><
lange Reihe von Ruhejahcen bei«tzitden sein.

* RsttSg - w. 3 Aug. Unser Mitbürger H-r-
Georg Kerb  und Frau , ged. Vittzl, feiern mocgn>
SaniStag , den 8. August, da» Fest der silbern «»
Hvchz - ii.

* Ust « g- tt . 2. August. Muiketiec Fr ' t
Hof mann (Äohn des Knsermerster» Lui»»'S
Hsfmann dahier ) wurde weze» Tspfefkeil vor t «»
Feinde mit de» „Eisernen Kreuz" aurgezeich««i-

* ttfittflctt , 1. » ug. Am l.tzter. Freitag Lbk»»
fand eine Detsammlu ^g der StadtoervrdneU
statt , ü « wurde über solzende Punkte berate
und beschlossen: 1. Dem Beschluß d-S MagtstlSl'
das vsm LandeShanpturann zu Wlerbaden
städt. Körperschaften grrichlete Ersuchen um ^
»illiguntz vou TeuerungSzolazen an me städtst» '"
Peafionäre fetten« bat Slabt abzulehnen,
zugestimmt. — 2. Die Beschlußsaffung übel
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fliegende Gesuch de» Betriebsleiter» der sttdt.
ßl,rlrititi!»» erke», Herrn Hänse, um Vemilliguvg
^er Leurrung-zulage« arb« vertagt. — S. Der
ßezntrat hat beschlossen, euch in diesem Jahr¬
en d r Neu LufKellunz der Gemeindeglieder. und
Ml --liste Abstand zu nehmen. Aa» der Per-
ss«mlun« wurde jedoch der Antrag gestellt, diese«
Ssrich'ag Nicki zuzustimmen. Bei der Abstimmung
flischied sich denn auch die Mehrheit fstr die Reu-
IxfjLuung der Liste. — 4. Der seitherig«Schrift.
Mer der Stadtoerordnetensitznng, Herr Stadt-
lchner Kley, bittet in einem Gesuch»,««« Arbeit»-
tderhstufungu« Entbednng seiue» Posten» alr
Schriftführer. Di«Versammlung entspricht diesem
stonsche und ernennte Herr . Xatrschreider Dienst-
ich zu Kley'« Nachfolger — 5 Al» Abgesandte
(je den am 17. August in Frankfurt stutifindenden
(jag. Tistdtetag »sttzlte die Bersa« «lui>8 aus
ijrer Mitte die Herren 8. Dienstdsch und Weiser.
(Der Magistrat entsendet edenfal» 3 Vertreter.)
- 6. Herr Bürgermeister Si§*anji gibt bekannt,
M§ die am 7. Oktober1*15 mit den Besitzern
»r vor dem Oberter belegenen Grundstücke sstr
ben Neubau de» Amtsgericht» geschloffenen Kauf-
mtrtize nunmehr die Genehmigung de» Herrn
Zestizminister« gefunden haben. — 7. lieber Die
in unserer Stadt herrschende Wohnungsnat ent-
Mn sich eine länger« Aadsprache. 8» « urde im
Setlauf« »er Belpreckmig«in Ausschuß gebildet,
ic die Varardeilen zur Beschaffung von Wohnungen
>»die Hand nehmen soll. In den Ausschuß
»erben von der Brrsammlung gemäht! die Herren
Dr. BeRinger und Lö», sowie S Mitglieder der
hir bestehenden gemeinnützigen Buuvereins, dis
Heren Baum, Bermbach und Neider. Zu diesen

Mitgliedern«ählt der Magistrat noch2 Herren
»>« seiner Mute.

* Ufingen , l . Aug. Unter dem Vorsitz der
hemi BürgermeistersL'ßmann fand um Montag
idensi« Rathaussaate eine Sitzung de» Wiri-
Ihat«au » schnsse»  ft ' ir. Die Berhanblungen
«erden mit einem Rückblick auf da« vnflsff>ne
Aitschafttjahr»an dem Herrn Bürgermeister ein-
Iileitet. Die Ausführungen klangen au» in de«
iunjche, daß auch im neuen LreserungSodschniit
tli« mögliche»sn den 2a.idmi.teu getan werden

. che, um die Bflrchtiieseruvgeu nicht nur zu er-
Ssrte»et EErg, sondern möglichst zu Überholen, damit Gtsdk-
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arö Jndustriedeoölkerung derart beliefert «erbe»
fatm, daß die Entbehrungen nicht noch fühlbarer
«t>d schwerer empfanden werden. Au der EM.
i»>» unserer Pflicht Helsen mir unser bescheidene«
ki>! beitragen zum glücklichen Ende. — Die nun
»ginnenben Besprechungen beirasen zunächst die
AieferungSpfl cht der Landwirte von Getreide,
&» und ©lieb. Herr Bürgermeister Lchmann
»echt die Landmirlc besonder» aus die Beschaffung
d» Waldstre« aufmerksam. — Für dar devor-
üheude Schlagen der Oeisaat «erden vom Krei»-
»tschaßS Mühlen in unserem Kreise zugelaffen
»Ikden. — Um  Frühkartoffel» zu beschaffen, wird
G Herr Bürgermeister Lißmann die größte Mühe
Ulen. — Auf Anregung au» der Versammlung
'»«de nachmals festgestellr, daß 0er Ftlhrlohn für
»»Klafter Holz 16 Mk. beträgt. And das Holz
istr die Schneiderei gefahren, so darf der Fuhr¬
en 20 Mk. berechnen. — H,rr Beterinärrat
Mächte berichtet über die bevorstrheude vom 8m «-
'Uschaß in» Lrden zu rufiud, SchWeineverstchi-rung,
^ sich auch eine Schlachiversichsrunganschließen
'trd. Die Versammlung begrüßt die Einrichtung

selchen Versicherung mit ftchilichem Jnuuffe.

Die Gpferpflicht
Är das Vaterland
Klangt von allen die Abgabe entbehr-

Anzüge  für die kriegsvaickligs
^eimarmes und LLnclwirtscbaft.

Ber«tschtk Rstchrichtm.

— Münster (Nestf .), 2». Juli . In einem
Hause an der Hammerstraße oergvöstep sich mehrere
Kinder mit Bersteckspielen. Ein sechrjähnger Junge,
dar einzige Söhncheu seiner Eltern, und ein gleich,
alttrige» Rädchru Wählten «l» Schlupf« inket«inen
gießen Keffer. Der Deckel klappte zu, und da«
Schloß schnappte ein. Hie beiden Kinder erstickren,
da ihre Hilferufe nicht «rhört « urdn. Die Matter
de» »srueglücktin Mädchen» betrat bald nach de«
traurigen »orfal den Bau« und stestte ahnungrlv«
einen Korb Wäsche auf den Koffer. Erft «m
Adeud, ai» man die beiden Kinder vermißte, ent¬

deckte« an beim Nachforschen nach dem Sertrieb
ihre Leichen.

—Rhodt (Pfalz ), 3b. Juli . Einem ertrag-
reichen und durch die hohen Arinpreise aber auch
sehr lohnenden Rebsiock hat an seinem Hause »er
W!«zer Konrsd« üster hier. Nrcht «Sein eine
prächtige Laube auf der Straße bildet der Stock,
sondern auch tänz» de» langen Hofe« ist er hinge»
zogen, die Rauken hängen zu den Fenstern herein,
alle schwer beladen mit gesunden, hüdsch entwickelten
Trauben. Im letzten Jahre erlöste der Besitzer
550 Mark für die Trauben, unb nach Kenner-
tchätzunß dürste sich Heuer der Eclör noch um die
Hälfte vermehren. Ein wahre« Prachtexemplar
einer Rede.

Gestern Vormittag entschlief sanft meine liebe Frau, unsere gute Mutter,
Großmutter, Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Jokannette kiel;,
geb. Schmidt,

im Alter von 72 Jahren.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Karl Biet ;, Usingen
Lehrer Heinrich Biet; und Familie, Weilmünster
Jllbcrt  Koller und Familie, Oberstedten
Marika Kükn Köln
Helene Biet; , Usingen.

vsingen , den 2. August 1918.

Die Beerdigung findet statt: Sonntag,  den 4. August, nachmittags5 Uhr.
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Von der Kriegswollbedarf
• Aktiengesellschaft Berlin bin
) ich zum

j Aufkanl von Wolle
ermächtigt.

Ich kaufe demgemäss ge¬
waschene und ungewaschene
Wollen unter Zugrundelegung
der für fabrikgewaschene Wol¬
len festgesetzten Höchstpreisen.

Abliefernagsscheinezam Bezüge von
Strickgarn zum Preise von 6 Mk. per
Pfund werden ausgestellt.

10.«0m breit 24.00 bi« 36 00 m lang
1* 00 „ „ 24 00 „ 36.00 „ ,
1* 00 „ „ 10-04 „ 42.00 „ „
18 00 „ „ 30.00 .. 42.00, , „
30.00 ^ „ 30 00 ,. 60.00 „ „

sofort lieferbar (2
Georg Grumback,

fi-anklui-t a. M,, Scheidswaldstrasse.
Celcfon k) ansa 1179.

Jüngeres Mädchen
al» Hausmädchen gesucht. (Kate Behandlung.

E . W «s« tko, Bad Homburgv. d H.
*) Luisenstr. 161.

Schöner, großer Has
mit 5 Jungen

zu verkaufen. Manfred Häffner,
ib) _ Ssehba» ._

Metzger-Sreak
shne Ktder», noch ziemlich neu, auch für leichten
Okkonomiewagen verwendbar zu verkaufen-
2) Metzger Becke», tznndftadt.

Selbstgezogenen Weißrübensame«
abzug den. Stockhetme » Hof . (3

KunftgewerßefSufi Offenßaeßa.M.
AusßiMung vonScßüfern und

Scßiiferinnen.
Großfi. Direktor Prof .Eßerßardt.

Gutskaufgesuch.
Größe egal, ge«. 60 0©0 Mk. Au«z

IS . Rofenbaum,
Krankfart a . S-lgweg 34.

HoWerstkiskrillls.
Donner - tag . de» 8 . August d. IS . .

oormiitag« 10 Uhr anfangend, kommti« Saale
de» „vtusichen Haas««" hier nachstehende» Holz
au» den Bisir. 8, » und 7 zur Lerfteigerung:

10506 Glück Lohstangen
876 Rin. Lohkrrüppet
800 Stück gemischte Aeüen.

Die Loh liier werden Ableitung»weise versteigert.
Krandoberndorf , den i . August 1918.

*) Der Bürgermeister
Sorg.

Kirch lich Aejk ißk«.
Gott-stzirüß i« der eb«vst»lisch»> Kirche:

Eoaata «, den4. August 181«.
10. Ooenta, »ach Trinitati».

Bormitta»» 10 Uhr.
Predigt: Herr Deka» Bohrt »,

Lieder: «r. 24. 1- 2. « r. 2I6‘, 1—4 u«b 6.
Christenlehre im »»schluh an den Gottesdienst.

Amtrwoche: Herr Dekan Bohrt ».

H»stWbit»ß i» tzer kslholischn» Kirch«:
< »n»ta », in 4- August 181«.

Bormittag» 8'/, Sch. — Nachmittag, * Shr.



ES ist bestimmt in Gotte» Rat,
Daß man vom Liebsten, wo» man hat,
Muß scheiden.

Ganz unerwartet erhielten wir die erschütternde Nachricht, daß bei einem
nächtlichen Munitionstransportüber die Marne am 17. Juli, infolge eines Granat¬
splitters, unser ältester herzensguter, hoffnungsvoller Sohn, Bruder, Neffe, «etter und
Großneffe,

Gefreiter Mlkelrn Sänger
bei einer 6ebirg »-lll»»«kin «ngevkr .1ib1«ilung

in noch nicht vollendetem 25. Lebensjahre, nach3»/« jähriger treuer Pflichterfüllung
den Heldentod gestorben ist.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
srieäriek S »« ger und Frau.
Mlkelm Sänger , z. Zt. im Felde
friedricb Sänger , z. Zt. im Felde
Hdolf Sänger.

Brandobemdorf , den 31. Juli 1918.

Statt beaonderir Hn}tig «!

Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß mein lieber,
treusorgender Mann und Vater

tzerr frieäricb "Vonbausen

friMMtMtyni»er Stabt Ifip.

im Alter von 39 Jahren nach schwerem Leiden sanft entschlafen ist.

In tiefer Trauer:

KaroUne Vonbausen , geb. Weinbrenner
nebst Kindern und Angehörigen.

Meilmünster , den 31. Juli 1918.

Die Beerdigung findet Freitag,  den 2. August, nachmittags5 Uhr statt.

fl Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem unersetzlichen

Verluste meines, guten ttnvergeßlichen Mannes

Reservist Karl ROOS
sage ich aufrichtigen Dank.

Im Namen der tiestrauemden Hinterbliebenen:
Frau Mma R00S , geb. Möhl.

Usingsn , den 3. August 1918. i

30 Frauen und Mädchen
sofort für leichte Akkordarbeit gesucht. (2

Harlpapierwareiifabrilr hokemark
6 . m. b. ly.

Hohemark-Oberursel.

| ) ai Besetze « de » alte « Nsi« ger »ege»
V (Slockheimkrwrg) in der Gemarkung Eschbach
ist für Auswärtige bei 3 Mark Strafe »erboten.

«schtzach. den 2ö. Juli 1918.
1) Der Bürgermeister.

«etzmidt.

Iler Plan über die EtrichtiMO einer ober«
5» irdische« Teiegriphe « li« ie in « etzr»
tzei« liegt bki dem Unterzeichneten Postamt von
heule ab vier Wochen au».

Uft«ge« , den 1. »ugust 1918.
*) Kaiserlich,» Postamt.

In letzier Zeit weiden häufig die an dm öffei»,
lichen Anschlagstafeln angehefteten Bekanntmachung!»
ssn Unbesuglm entfernt, die zur Befestigung der-
selben dienenden Stifte entwendet und die Tafeln
selbst in ungebührlicher Werse durch Kreideanh
schritten beschmutzt.

Derjenige, welcher uns den oder die Täter
namhaft macht, daß deren Bestrafung erfolge« Faan
erhälr:

10 Mark Belohnung;
Usingen, den 1. August 1918.

Her Magistrat:
L tß« a n n.

Da» Ueberhandnehmen von Mldschadenrsälle»
veranlaßt uns. die hiesigen Landwirle aufzufsrder»,
ssweit diese« im Bereiche dor Möglichkeit Liegt’
ihre Felder durch Errichtung von Äiilbscheuche»
usw. selbst zu .schlitzen. Gouz abgesehen basen,
daß den Betreffenden von Fast zu Fast eine ent*
sprechende Entschädigung seitens de» Jegdpichün
gewährt » ird, dürft, »och zu bedenken fein, das
die vs« Wrld zerstörten Erzeugnisse der menschliche»
bezw. tierischen Ernährung verloren gehen, Diest,
muß aber in dieser wirischosilich so schweren Zell
nach Möglichkeii verhütet werden.

W:r bestimmen daher, daß künfiig jede Zuer-
kennung von Schadenersatz davon abhängig gemach
»ird, daß der.Besitzerd-S Grundstücke« alles, war
in seinen Kräften steht, geia» hat, um da» Mit
von seine« Srundstücke fern zu Hallen.

Ufingen, den 1. August ISIS.
Die Polizeivermaltung.

Li ßmunn.
Die Etaatsi « «» Gemeimdefteuer«

für das 2. Vierteljahr1» 18 werden in der Zeit
vom 1. hi« 15. August>913, vormitlsg», erhob».

Ustngcn, den 1. August 1313.
Die Sladtkaffe. Kley.

Brillant-Ohrring
Mittwoch Abend verlöre«. 20 M
Belohnung. Abzugeben bei

Jean Hemrich.

* Meinen lieben Eltern,
6g. Keth und Frau,

zur „Silbernen Hochzeit“
am 3. August die herz¬
lichsten Glückwünsche.

Euer treuer Sohn

Philipp,
z. Zt. in Felde.

Imtervereln Weite
So««tas. de« 4 A«z«ft, nachm'M'

I Uhr: versa « mlu « g in Riedeltzach.
Haus August Ziemer. Betrifft 2 HsniglieseruG
und Zvderverteilung.

Um vollzähliges Erscheine!! wird gebeten.
• ) » er Borfitzende.

Möbliertes Zimmer
per 16. August in Ustage« gesucht. Ek»S
Gute Po « sta« , ruhige Familie. Offerten
Preis unter A. 8. a» den Kreisbl.-Uerlog.

Austräger *iÄ .ff*
gesucht. L . » ta «dt 's Vschhaadl ««»,
2) » ab Aomburs , »suisensir.

Rehbrauner Pinscher
wachsam, auch gut auf Ratte«, zu »erkaufi«-
*) Wilhelm Rühl. Alt-eiln-«.
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